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Bekanntmachung i
Die Gesuche betreffend Abhaltung

»on Versammlungen  müssen von
nun an dem Herrn Controlleur der deutschen
Behörden für den Kreis Homburg zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden und zwar 48
Stunden vor Abhaltung der angekündigten
Versammlung.

In diesen Gesuchen muß angegeben
werden:

2 ) der Name des Veranstalters und der
Redner der Versammlung,

d) das Programm der zu besprechenden
Punkte und

c) müssen übrigens mit der Befürwortung
der örtlichen Polizeibehörde versehen
sein.

Homburg, le 27. avril 1920.
Le Capitaine Baissac,

Controlleur des Administrations allemandes
dans le Cercle de Homburg.

Die Konferenzeinladung
nach Spaa . ^

Berlin , 28. April . (Priv . Tel .) Die Kon¬
ferenzeinladung bedeutet, wie die „Voss. Ztg ."
hervorhebt, eine erhebliche Besserung der
diplomatischen Lage  Deutschlands.
Man könne über Deutschland nicht reden,
ohne auch über Europa zu sprechen und es
«erde nun wesentlich von dem Können und
dem Geschick der deutschen Staatsmänner ab-
hängen, um in den Besprechungen von Spaa
aus dem Paragraphengewirr von Versailles
den Weg zu einer wirklichen Friedensver«
ständigung zu finden.

In der „Kreuzzeitung- wird gesagt : Da¬
mit die Entscheidungen der Wiedergut¬
machungskommission aüsgeführt werden kön-
«m, muß Deutschland arbeiten. Es kann
aber nicht arbeiten, ohne Kredit  zu er¬
halten. Ueber dieses Programm müßte sich
zwischen Deutschland und Frankreich reden
lassen. Es ist zugleich das Finanzprogramm
der französischen Regierung für die Finanz¬
konferenzm Brüssel.

Berlin , 28. April. (W.B ) Der Reichs¬
minister des Aeußern Dr . Köster äußerte
sich einem Vertreter der „Deutschen Allg.
Ztg." gegenüber ,dcr von Haoar verbrei-
letenErklätUng der Alliierten aus San Remo

und begrüßte die in Aussicht genommenen
mündlichen Besprechungen in Spaa . Deutsch¬
land « olle seinen freien ehrlichen Willen be¬
kunden, den Friedensvertrag bis zur Grenze
seiner Leistungsfähigkeit zu erfüllen. Von
Deutschlands begründeten Klagen über Ver¬
tragsverletzungen der Gegenseite jetzt zu reden,
halte er nicht für richtig, müsse aber auch
die in der Erklärung nicht erwähnte
B es etzung von Frankfurt a. M . und
des Maingaues  erwähnen . Da in der
neutralen Zone deutsche Truppen jetzt nur
in der durch das Abkommen vom 8. August
1919 zugestandenen Kopfstärke ständen und
die Verlängerung des Abkommens mit Aus¬
sicht auf Erfolg nachgesucht sei, habe die
deutsche Friedensdelegation bei der Botschaf-
tcrkonferenz angefragt , wann dienach deutscher
Ansicht widerrechtliche Besetzung des Main¬
gaus aufgehoben  würde . Gleichviel
wie die Besprechungen endeten, würdeDeutsch-
laud unter der Last des Friedensvertrages
auf Jahre hinaus nur ein Existenzminimum
haben. Die deutsche Regierung habe die Auf¬
gabe, der Gegenseite ihre Aufklärungen und
Vorschläge in aller Offenheit zu machen.

Zum Rücktritt des
Generals Matter.

Berlin , 28 . April (Priv . Tel ) Wie dem
„Lokalanzeiger" aus Essen  gemeldet wird,
beruht der Rücktritt des Generals von Walter
nicht ans einem freiwilligen  Entschluß.
Der General war vielmehr infolge eines
Briefes , der in einer Form gehalten war,
die ihm das weitere Verbleiben im Amte
unmöglich machte, zur Einreichung seines Ab-
schieds genötigt . Zum Nachfolger des Ge¬
nerals von Matter ist der General¬
major von Lampe  bestellt worden.

Endlich
der Neichswirtschaftsrat.
W. W. Der sechste Ausschuß der deut¬

schen Nationalversammlung hatte einen
Unterausschuß eingesetzt, dem die Prüfung
der Regierung -Verordnung betreffs Beru¬
fung eines provisorischen R e i chs w iri¬
sch a f t s r a t übertragen war . Vor eim-
gen Wochen wurde die Osffentlichkeit da¬
rüber helehrt , daß die verschiedenen Jn-
teressentengruppen um ihre zahlenmäßige

Beteiligung im Reichswirtschaftsrat erbit¬
tert kämpfen. Es handelte sich hierbei um
die Verteilung der 68 Plätze , die der In¬
dustrie zugedacht sind. Die fachlichen und
die örtlichen Organisationen kämpften um
den Vorrang bezw. um die Gleichberechti¬
gung. Die Vertreter der fachlichen Orga¬
nisationen waren die Arbeitsgemeinschaf¬
ten , die Vertreter der örtlichen Organisa¬
tionen die im deutschen Industrie - und
Handelstag vereinigten Handelskammern.
Der Kampf hinter den Kulissen chat mit
einem Kompromiß geendigt . Die Arbeits¬
gemeinschaften stellen nach dem oomNatio-
nalversammlungs -Ausschutz umgearbeiteten
Entwurf fast zweidrittel der Industrie-
Vertreter . Die vorliegenden Beschlüsse der
Unterkommiffion bedürfen noch der Annah¬
me durch den 6. Ausschuß uNd der Bestäti-
ßung durch den Reichsrat . Vor Ablauf des
April sollen die Arbeiten der Nationalver¬
sammlung beendet sein. Es wird mit Hoch¬
druck gearbeitet . Die endgültige Annahme
desAusschuß-Entwurfes ist daher mit ziem¬
licher Gewißheit zu erwarten . —

Aber selbst dann wird der Kampf zwi¬
schen denOrganen der fachlichen und denen
der räumlichen Gliederung der Industrie
doch keineswegs beendet sein. Auch in der,
Gewerkschaften hat sich s. Zt . der gleiche
Kampf der „Lokalen " gegenüber den„Zen-
‘tralen “ abgespielt . Gewiß ist es notwendig,
daß Gaue und Bezirke zufammengefaßt
werden und in den zentralenVertretungen
ausreichend zu Wort und zu Gehör kom¬
men. Die gemeinsamen Leiden und die
gemeinsamen Aufgaben der deutschenWirt-
schaft und ihrer verschiedenen Zweige sind
aber so überragend,daß der fachlichen, zen¬
tralen Gliederung der Vorrang gebührt,
der ihr in dem vorliegendenEntwurf zum
'provisorischen Reichswirtschaftsrat einge¬
räumt wird.

Der erste Mai.
Berlin , 27. Mai (WB .) Die National¬

versammlung lehnte den Antrag Agnes (U.S .)
betreffend Arbeitsrube am  1 . Mai
und den Antrag Auer (Soz .) betreffend Ein¬
setzung des 1. Mai als gesetzlichen
F ei er t a g . ab und nahm dem N 0 t e t a t
gegen die Stimmen der Rechten und der
Unabhängigen an.

Der Lohntarif für die Reichs¬
eisenbahnen.

Berlin , 27. April . Im Sitzungssaale
des Potsdamer Babnhofs fand heute eine
Besprechung zwischen den Vertretern des
Reichsverkehrsministeriums und den Groß-
Ol gan'.sationen der Arbeiter der demnächstigen
Reichseisenbahnoerwaltung über die Grund¬
lagen eines Lohntarifvertrages für das ge¬
samte Reichseisenbahngebiet statt. Der ReichS-
verkehrsminister Dr . Bell  wies auf die
Nolwendigkeil hin, das Lohnverhältnis der
Arbeiter der Reichseisenbahnen nach einheit¬
lichen Gesichtspunkten zu regeln. NamenS
der Reichsregierung richtete er an die Ar¬
beitervertreter die dringende Bitte , den For¬
derungen der Zeit gerecht zu werden und
sich im Rahmen des Möglichen zu halten,
um den Wiederaufbau d.S Verkehrs- und
Wirtschaftslebens zu ermöglichen Die Be¬
ratungen werden in den nächsten Tagen fort-
g,setzt.

Lotalnachrichten.
Zuschriften >der Lokalereignisse sind der Redaktion
stets wrllkommenund werden auf Wunsch honoriert

Aus dem Stadtparlament.
§ EineStadtoerordnetensitzung mit einer

reichlichen Anzahl van Veratungsgegen-
ständen fand gesternAbend wieder im Rat-
Haufe statt . Ganz gewaltige Nachkreditfor¬
derungen mutzten erhoben werden, darun¬
ter allein 300 008 <M für die Arbeiten im
Znduftriegeliinde und 1 Million M für dir
Kleinwohnungsbauten . Allerdings Beträge,
die bereits in den Anlehen vorgesehen sind
und die man daher ohne Debatte bewil¬
ligte. Von den übrigen Punkten boten
fast alle Anlaß zu längeren Debatten , die
in dem Magistrats -Antrage Erhöhung der
Kurtaxe ihren Höhepunkt fanden , zumal
daniit zugleich die Frage unseres ganzen
Kurbetriebes ausgerollt wurde. Zu einer
Einigung kam es dennoch nicht, vielmehr
trat Vertagung  bis zur Klärung des
Verhältnisses mit derA.-G. ein. DieMehr-
zahl der Stadtverordneten war nicht ge¬
willt , ihr weitere Einnahmen zuzuführen.
— Sehr langatmig gestalteten sich ' auch
wieder die Interpellationen , auf die wir
am Schluffe näher zurückkommen.

Das Auge des Buddha.
28) Roman von Friedrich Jaeobfen.

„Jawohl — knacken!"
Zeuchst du die Neuyorker Wolkenkra¬

tzer? Geh' du mal ins zwanzigste Stock¬
werk und knack' eine Tür — sie haben dich,
«he du bis drei zählen kannst."

Iwan wurde ärgerlich.
„Dann trag ' ich den ' ganzen Walkenkra¬

tzer an einen stillen Platz und schütte ihn
aus ! Mas willst du denn eigentlich, Luis?
Rauben soll ich nicht, stehlen soll ich nicht,
willst du den Diamanten im Poker gewin¬
nen?"

Sie wurden unterbrochen, es begann
auf dem Verdeck lebendig zu werden . Der
Morgen dämmerte herauf , und aus einem
Nebelstreifen, der den Horizont umlagerte,
flammten Strahlenbündel empor. Wenn
«s nicht Westen gewesen wäre , dann hätte
man an die Vorboten der Sonne denken
können, aber Luis wußte, was es zu be¬
deuten hatte , und hob die Hand:

„Das ist das elektrische Licht der Frei-
Heitsstatue im Hafen von Neuyork. Sie
soll bedeuten, daß da drüben jeder tun und
kaffen kann, was er will — du wirst bald
erfahren , Iwan , daß es mit der amerika¬
nischen Freiheit Humbug ist — ich wollte
nur, wir hätten deuNummersaal schon hin¬
ter uns , der hat schon mehr als einem den
Hals gebrochen." -

Der Nummersaal erregte Iwans unbe- ,
Nenztes Staunen . Nach derLandung wur¬
den die Passagiere dies Zwischendecks in
»inen großen, kahlen Raum geführt , wur¬

den mit Nummern versehen und von den
Beamten nach ihrem künftigen Erwerb be¬
fragt , sodann aber einer ärztlichen Unter¬
suchung unterworfen.

Die beiden ehemaligen Zirkusgenossen
kamen sehr leicht davon . Luis gab feinen
Beruf richtig an und erklärte , daß er für
Hagenbeck wilde Tiere einsangen wolle:
fein auffallender Bändigerblick verschaffte
ihm Glauben , und der russische Koloß er¬
regte allgemeine Heiterkeit , als er in ge¬
brochenem Englisch sagte, Vanderbilt habe
ihn als „nuvfe"(Kindermädchen) engagiert.

. 'Man schob die beiden Prachtkerle dem
Arzte zu, und dieser hob abwehrend die
Hände — solche Leute konnte der Staat
immer gebrauchen, die kamen ganz gewiß
nicht unter den Schlitten!

Und dann standen sie auf dem Pflaster >
Neuyorks.

Seitdem Luis Sanchez die Vereinigten
Staaten durchwandert hatte , war wohl
auch in der Hauptstadt des Landes vieles
anders geworden , aber die Umgebung des
Hafens war am wenigsten von derZeit be¬
rührt worden , der Spanier blickte sich prü¬
fend um und sagte zu seinem Begleiter:

„Da drüben liegt noch immer das alte
Boardinghouse zum Greenhorn , ich dachte,
es hätte längst einem Wolkenkratzer Platz
machen müssen. Wir können da verhältnis¬
mäßig billig Unterkommen, es verdient ei¬
gentlich denSpottnamen nicht,den ihm das
Volk gegeben hat — was hast du denn,
JwaN , warum drehst du immer den Kopf
in den Nacken?"

Der Riese hatte die beiden Koffer ge¬
schultert,als 'wenn esBaumwolle wär ' , und
glotzte nach der nächsten Straßenöffnung.

„Ich will verdammt fein , Luis , wenn
das nicht ein bekanntes Gesicht war ! Hätte
der Kerl zu Pferde gesessen, so wäre ich
meiner Sache ganz sicher, aber ich kann
prich auch so auf meine Augen verlassen ."

„Von wem sprichst du , Iwan ? "
„Na , von dem Deutschen aus Zirkus

Morelli , von dem Schulreiter Westen ."
„Unsinn, mein Junge , wie sollte der

hierher kommen?"
,Meiß ich das ? Der Zirkus platzte doch

wie 'ne Granate , da kann einer auch bis
hierher geflogen fein. Vielleicht als Berei¬
ter oder als Kellner ; ich habe immer ge¬
hört, daß die Deutschen in Neuyork alle
Kellner sind."

Luis schüttelte den Kopf.
„Du siehst Gespenster, Iwan , und du

hast gar keinen Grund dazu . Wenn das
miir passierte, dann würde ich mich dicht
wundern , damals Vie Geschichte mit der
Sulamith war doch eigentlich ein gottver-
dammtesStück. und heute bin ich froh , daß
sie so gut ablief ."

Er zog seinen 'Gefährten mit sich, und
die beiden verschwanden bald darauf in
dem Toriweg des .„Greenhorn " ; Neuyork
hatte zwei bedeutende und hoffnungsreiche
Einwohner mehr erhalten . —

Uebrigens waren Iwans Augen besser
als sein Ruf . Ulrich befand sich wirklich
in Neuyork, und zwar nicht Judicias tot-
gen ,wie Lottchen in einer eifersüchtiger.
Regung angenommen hatte.

Ulrich wußte allerdings, daßPerry mit
seiner jungen Gattin inNeuyork lebte, und
er hatte seiner eigenen Frau auch niemals
ein Hehl daraus gemacht: aber seine Reise
dorthin bezweckte wirklich nur eine Rück¬
sprache mit Koopmann, denn die Farm am
Tennesseefluß behagte ihm immer weniger,
der beständige Wechsel lag nun einmal in
seinem Charakter , und die amerikanisch:
Wanderlulst hatte bei ihm einen guten
Nährboden gefunden.

Er war mit dem von Pittsburg fälli¬
gen Zug vor einigen Stunden eingetroffen,
hatte noch keine Wohnung genommen und
trieb sich lediglich aus Neugier am Hafen
herum , denn es liefen fortwährend Schiffe
von Europa ein, und in diesem Völkerba¬
bel konnte man immerhin mit ÄerMöglich-
keit rechnen, einen Bekannten aus der al¬
ten Welt wiederzufinden. 1

An feine ehemaligen Genossen aus dem
Zirkus Morelli hatte Ulrich freilich am
wenigsten gedacht, aber dieKolossalgeftalt

des russischen Athleten konnte selbst in die¬
sem' Gewimmel unmöglich übersehen wer¬
den, und alz neben ihm das charakteristisch«
Gesicht Luis Sanchez' auftauchte, drückte
Westen sich schnell hinter pie nächste Haus¬
ecke, denn die Szene am Löwenkäfig stieg
wieder in seiner Erinnerung auf , und er
mochte hier nicht mit dem altenEegner zu-
sammentreffen.

Dann sah er die beiden im Torweg des
„Greenhorn " verschwinden und begann z«
überlegen.

Was wollten sie in Neuyork?



«r . 93 „Taunusbote" Bad  Homburg v. d. Hohe. 38 Avril 1
Bei Anwesenheit von 3 Magistratsmit»

gliedern am Magistratstisch und 28 Stadt¬
verordneten nahm hie Sitzung unter der
Leitung von Dr . A. Rüdiger folgenden
Gang:

Dem Magisiratsantrage entsprechend
wurden an Nachkrediten bewilligt : für die
Stadtkassê für Portis undFormulare 1306
Ji; für den Schlachthof fürHeizbedarf und
sonstige . Gebühren 11650 Ji\ für die Ar
beiten imIndnstriegelände 300 000 Ji. Die
letztere Vorlage wurde s. ZI . dem Mazür
rate zurückgegeben, der hie Wiedereinbrin¬
gung am 1. April beschloß. Nach den Er¬
läuterungen waten im Extra -Ordinarium
für die Arbeiten 500 000 cM, vorgesehen,
wovon 487 000 Ji (213 380 Ji allein rär
Löhne) verausgabt find. Gebraucht wer¬
ben noch für Erdarbeiten 40 500 Ji, für
Böschungsbau 6000 Ji, für Gleisarbe ' ien
62 200 Ji, für Materialien 65 000 Ji, für
Mauersteine 6000 Ji und für Fertigstel¬
lung der Brücke 120 000 Ji, insgesamt
300 000 Ji. Da in dem Anle'hen 1)4 Mil¬
lion Ji vorgesehen find , wird immer noch
ein beideutender Ilcberschutz verbleiben . —
Die Anfrage des Stv . We itz h a up r (Z.),
ab es sich um Restforderungen handle,
konnte bejaht werden . — Für die Klein»
wohnungsbauten wurde die 2. Rate voir
1 Million Ji verlangt und ebenfalls ohne
Widerspruch bewilligt . Der erste Kredit
-von 729 400 Ji ist erschöpft, der neue Kre¬
dit wird für den Innenausbau gebraucht.
Vorgesehen sind in den Anlehen 2 y* Mil¬
lionen Mark.

Für Ausbesserung der Scheune derSan-
delmühle (an Fachwerk und Giebel) geneh¬
migte man antragsgemäß 6000 Ji  Kredit.

Der folgende Punkt : Antrag des Turn¬
vereins Kirdorf auf Herrichtung eines
Spielplatzes imHardtwgld hatte eine schier
endldse Debatte im Gefolge. Der Magist¬
rat hatte beschloffen und stellte demgemä-
ßen Antrag , dem Kirdorfer Tman - rrin
einen Platz zwischen der Nagels Kanzel
und dem Kommunalfriedhof für Spier¬
zwecke zu überlasten . Die Herrichtung des
Platzes geschieht durch denTurnverein auf
seine eigenen Kosten unter . Aussicht der
BauverwAtung . — Vom Stv . Q u i r m-
b a ch (Z.) wurde die Vorlage befürwortet,
während die Stv . Frau Dr . Baumstark
(D.) Antrag auf zuvorige Platzbesichtigung
stellte. — Stv . D e n f e l d (Z.) war für
sofortige Erledigung , zumal eine Ortsbe¬
sichtigung durch denMagistrat bereits statt¬
gefunden habe. Eins Störung für den
Kurbetrieb fei nicht zu befürchten, auch
habe die Stadt gar kein Risiko bei der
Sache. — Stv . Zimmerling (D .) war
dem Antrag Frau Dr . Baumstark nicht ab¬
geneigt , obwohl er ebenfalls keineStörung
für den Kurbetrieb befürchtete. Der An¬
trag , einem Verein allein einen solchen

Platz zu bewilligen , scheine ihm jedoch et¬
was zu weitgehend . Eventuell könne man
diesen Platz noch erweitern und auch die
-anderenKirdarser Sportvereine daranTeil
nehmen lasten. — StoD i p p e l (U. S . P .)
fand dieVorlage als eine sonderbareSache.
Man mache damit gewissermaßen einem
Verein eine Schenkung. Damit schaffe man
Reservatrechte. Andere Vereine könnten
die gleichen Ansprüche stellen und woher
dann all die Plätze nehmen. Er habe auch
Bedenken, datz der K. T. V. allein seinen
Plan verwirklichen könne. Die Stadt
habe die Verpflichtung , etwas Dr dieAll»
gemeinheit zu schaffen. Spätere Forder¬
ungen für Bauten auf dem Platze wären
unausbleiblich . Trotzdem könne eine Orts¬

besichtigung nichts schaden. — Sw . Frau
Dr . Baumstark  befürchtete weitere
Ausdehnung des Platzes bis zur Nagels
Kanzel und damit Schädigung ihres Un¬
ternehmens . Sie bat daher um Ablehnung
der Vorlage . — Sw . Quirmbach (Z .)
sprach für die Vorlage , die absolut kein
Resevvatrecht bringe . Von einer Ortsbe¬
sichtigung 'halte er nicht viel . — SW .Z i m»
m e r l i n g widersprach Frau Dr . Baum¬
stark aus den schon genannten Gründen.
— Sw . S chm i d (M .-S .) konnte sich nicht,
obwohl Kirdorfer , für den Mag .-Antrag
erwärmen . Für sämtliche Kirdorfer Ver¬
eine müßte Vorsorge getroffen werden und
nicht nur für den einen. — Sw . Oden¬
weller (MS .) war , wenn auch fürOrts-
besichtigung, fürLösung derSpielplatzfrage
im Ganzen . Sowohl für die Homburger,
als auch die Kirdorfer Sportvereine sollten
gleichzeitig geeignete Plätze beschafft wer¬
den. — Stv . Denfeld (Z .) sah die
Schwierigkeiten zur Lösung dieserFrage in
der Geldbeschaffung. Hier handle es sich
für den Kird . T.-V . nur um einen Notbe¬
helfs kein Reservätrecht . — Stv . Hoeck
(B . V.) wünschte einenSpielplatz für alle
Kirdorfer Vereine zu beschaffen. — Hier¬
aus fand der Antrag auf Ortsbesich»
t i g u n g Annahme.

Ein Magistratsantrag lautete auf Er¬
höhung der Gasmestermiete auf 70 für
kleinere und 130 4 für größere Gasmes¬
ser ab 1. April . — Stv . Q u i r m b a ch
protestierte , da dieEasmesser noch zu Frie¬
denspreisen gekauft und dieStadt nicht den
Wucher mitmachen dürfe . Er wendete sich
auch gegen den zu hohen Gaspreis , der in
Frankfurt nur 1 Ji  betrage . Sein Antrag
lautete , van jetzt ab nicht mehr die E . p.
W .-Dep. sondern wieder das Plenum den
Gaspreis bestimmen zu lasten. Die Ein¬
richtung habe sich nicht bewährt . —. Stv.
Dr . Lipp  verwies auf die nur geringe
Erhöhung von 20 4 > lieber den zu höhen
Gaspreis bemerkte er , daß uns unser Etat
zu solchen Maßnahmen zwänge . — Stv.
Odenweller  bezifferte die Reparatu¬
ren allein auf ca. 18 000 Ji.  Die Vorlage
könne man vielleicht zurückstellen. — Stv.
Schlottner (V .-P .) sprach für Annah¬
me, auch des Antrags Ou ., denn damit
würde die G.- u. W . D̂. die drückende Ver¬
antwortung wieder los . Die gewaltigen
Reparaturkdsten rechtfertigten den neuen
Mietpreis . — Stv . Behle (V .-P .) -bat,
den M .-Antvag an - und den Quirmbachs
abzulehnen . Den fortwährenden Bewilli¬
gungen müßten auch Einnahmen gegen»
über gestellt werden. — Stv . Zimmer¬
ling  unterstützte den Antrag Ou ., gerade
um wegen des Etats jeweils orientiert zu
sein. — Der Vorsitzende  erinnerte d^ -
ran , daß wir mit den Gaspreisen doch von
Höchst abhängig seien. — Stv .O denn»  e I»
ler  entschied sich im Sinne Qu 's. — Der
Vorsitzende schlug schließlich vor , diese An¬
gelegenheit auf die nächste Tagesordnung
zu bringen , worauf der M .-Antrag An¬
nahme fand.

Aus gleichen Gründen — um den Etat
balamzieren zu können — beantragte der
Magistrat auch die Erhöhung des Waster-
preifes. Der frühere jährliche Ueberschuß
von 70 000 Ji  hat sich um 60 000 Ji  durch
die Teuerung vermindert . Zum Ausgleich
sollen ab I .April erhoben werden : für das
Sommertzalbjahr 60 S> pro Kbm., für das
Winterhalbjahr 50 pro Kbm. — Sw.
Schlottner  bat um Ueberweifung an
die Ver .-Ausschüste. Die Unkosten betrügen
allein 33 A praKbm . Er war dafür,keinen
Unterschied in den Preisen für kleine

Haushaltungen zu machen, den 'Mehrver¬
brauch jedoch höher zn belasten. — Stadtb
Dr . L i p p gab eine Aufmachung über die
Selbstkosten, die ca. 33 4  pro Kbm. be¬
tragen , davon 17,3 4  für Gehälter und
Löhne . — Stv . Becker (Z .) wandte sich
gegen den M.-Anrr ., der den Beschluß der
E .- u. W .-D„ der auf 40 ^ lautete , wieder
umstoße, worin ihm Stv . Odenweller
Recht gab und deshalb für Komm.-Bera-
tung eintrat . — Stadtb . Dr . L i p p recht¬
fertigte den M.-Be'schlutz damit , daß man
erst später den notwendigen höherenSatz er.
rechnet habe. — Stv . Denfeld  war für
Ausschutzberatung, Stv . Behle  für eine
Staffelung der Preise . — Oberb . Lübke
verteidigte die Maßnahmen des Magist¬
rats , die vahiuausliefen , alle Einnahmen
der Stadt , soweit 'sie steigerungsfähig seien,
zu erhöhen , um den Etat balanzieren zu
können. — Darauf wurde Komm.-Bera¬
tung beschlosten.

Dem letzten Beschluß derVersammlung,
die Kleinwohnungen für 700 und 900 Ji
za vermieten , ist der Magistrat nicht bei¬
getreten , vielmehr blieb er bei den Sätzen
von 800 Ji für die Zweizimmerwohnung
und 1000 Ji für die Dreizimmerwohnung.
— Stv . H u t h (M. S .) bat , dies abzuleh¬
nen . Diese Steigerung würde die Stei¬
gerung der anderen Wohnungen in der
Stadt nach sich ziehen. Die Mieten stän¬
den dann auch in keinemVerhältnis zu de¬
nen in der Stadt . - Stadtb . Dr . Lipp
gab zu bedenken,daß dieseWohnungen auch
nicht mit denen in der Stadt zu verglei¬
chen seien. Die Leute , die sich darum be»
worben hätten , könnten die Miete sehr
wöhl bezahlen, sie stände im Verhältnis
zu ihrem Einkommen. Man solle auch die
Eartenbenutzung berücksichtigen. 4000 Ji
müsse die Stadt ohnedies zu jeder Woh¬
nung zulegen . — Der M.-Antvag fand so¬

dann Annahme.
Der Versteigerung des Hauses Riild 'sche

Stistsstraße 26 an den Schloster Ad.Kämp-
fer für 8600 Ji  wurde ebenso wie den üb¬
rigen Bedingungen zugsstimmt.

Eine Erhöhung des Zuschußes an den
Hoinhurger Biehbesitzer-Verein für die
Bullenhaltung und jwar von 300 Ji auf
600 Ji wurde vomMagistrat beantragt . —
Stv . Düpp  e l vertrat den Standpunkt,
wenn die Kuhhalter ihrer Pflicht der
Milchablieferung nicht genügten — und
das wäre der Fall — sollte man ihnen auch
diese Erhöhung verweigern . — Oberb.
L ü b k e befürchtete , daß man dann wohl
noch weniger Milch erhalte . — Bürgerm.
Feigen  verwies auf dieBerordnung , die
uns zur Bullenunkethaltung verpflichte.
Trotzdem wurde der M.-Antrag abge-
lehnt.

Die Erhöhung der Vergütung für die
Lakernemvärter von 4 auf 6 Ji war Ge¬
genstand eines M .-Antrages . Rach kurzer
Debatte fand dieselbe Annahme , ein An¬
trag Odenwellers . 8 Ji zu bewilligen,
wurde abgelehnt.

Um Bewilligung eines Credits von
2000 Ji für Badekuren erholungsbedürf¬
tiger Kinder suchte der Magistrat nach und
zwar entsprechend den Vorschlägen des
Vaterl . Frauenvereins und der Jugend¬
pflegerin . — StviFrau Dr . Baumstark
bait dringend um Annahme . — Stv . Hoeck
kennzeichnete das wohltätige einer solchen
Kur , die aber ihre Wirkung beim Eintritr
in die alten Verhältnisse bald wieder
verlöre . — Stv . Odenweller  bat um
debattenlose Bewilligung . Der Antrag
wurde dann angenommen . 8 Kinder wer¬

den zu einer 4wöchentlichen Kur der Krn- . ß
derheilstätte in BadKreuznach überwiesen, I

Die Erhöhung der Kurtaxe wurde von, |
Magistrat nach folgendenSätzen beantragt : s
in der Zeit vom 15. 4.—15. 10. für bi«
Hauptperson auf 50 Ji, für die 2. Per - j
son auf 25 Ji, für jede weitere Person auf
16 ^ .fiirDieNstboten auf 5 Ji, in derZeij f
vom 16. 10.—14. 4. auf 10 Ji für die erst« I
Person und 5 Ji für jede weitere . Wochen, f
karten sollen 12 Ji kosten, das Eintritts » §
geld in den Kurgarten bis 7 Uhr 1 Ji,  I
nach 7 Uhr 2 Ji. Trinktaxe 20 Ji. — Di« I
äußerst lebhafte Diskussion leitete Stadtv . »
Odenweller  ein , der zunächst Wiste« -
wollte , wem wir eigentlich diese Erhöhung k
bewilligten . Er beantragte , den Punkt I
so lange zu vertagen , bis klareBerhältniffe »
im Kurhaus geschaffen sind. — Stv . Schä - f
fer (U8P .) bemängelte , datz man in der i
Vorlage unter die Sätze der anderen Kur » I
orte gegangen 'sei. Es würde doch sonst I
immer so für Einnahme -Steigerung plai - »
diert . — Bürgerm . Feigen  gab zu be- 1
rüGchtigen,datz sowohl die jetzige,als auch k
die künftige Gesellschaft diese Einnahmen [
sehr nötig hätten . Eile sei geboten, die I
Kur stehe am Beginn und zuvor sei noch r
die Genehmigung des Bezirksausschüsse» I

notwendig . Die Vorlage möge man einst- »
weilen annehmen . — Stv .O d e n w e l l e r z
wäre dafür , wenn die Erhöhung der Stadt I
zuflösse. — Stv . Schmid will , solange di« I
jetzige Gesellschaft noch am Ruder ist, kei- |
nerErihöhung zustimmen, weil eben dieGe- I
genleistungen jenerSeite fehlen. — Ob erb. |
Lübke  bemerkte , daß der Nießbrauchsver . f
trag der Stadt mit der Gesellschaft noch z» jj
Recht bestehe und dieser infolgedesten auch '
die Einnahmen zufließen müßten . Die I
Ueberuahme der Geschäfte durch eine neue 1
Gesellschaft sei im Gange und bald würde ]
alles wieder in geregelteBahnen gelange «, i
Damit dies aber geschehen könne, seien I
ganz erhebliche Gelder notwendig . — Stv . I
Reiß (B .-V.) äußerte sich in ähnlichem !
Sinne . — Stv . D e b u s hätte eigentlich I
eine andere Idee , mar aber wegen der I
Kürze der Zeit für den Mag . Ântrag . — I
Stv . Dippel  hat nichts gegen die Hoch-
schraubung dieser Preise . Die jetzige Ge- I
sellschaft aber habe das Recht verwirkt . !
Einnahmen zn machen. Diese müßte sich die
Stadt sichern. — Dem stimmte auch Stv.
Q u i r m b a ch bei. Eine andere Sache, i
dieRegelung des freienHaustrunk «,
vermiste er. Jedem Bürger müsse gestat- I
tet werden , dort unten auch sein Ela»  I
Wasser trinken zu dürfen,ohne dafür 20 4 -
bezahlen zu müssen. — Stv . Zimmer - -
ling  war an sich nicht gegen die Erhöh¬
ung , aber gegen die Zuweisung au die j
jetzige Gesellschaft. — Oberb . Lübke  be¬
tonte nochmals , daß die Verhandlungen
noch nicht soweit gediehen seien, daß die j
notwendigeKlarheit herrsche. Das sei aber ^
sicher, wer die Veranstaltungen treffe und
Löhne etc. bezahle, auch die Einnahme«
haben müsse. —•• Stv . Weißihaupt  war j
für prinzipielle Genehmigung , Stadtv . j
Odenweller  wohl sürErhühung , aber \
nicht für die alte Gesellschaft. — Büvgerm.
Feigen  fand eine Vertagung für be- \
bäuerlich mit Rücksicht auf die beginnende
Kur . — Stv . Dr . Wo lff (V .-dp.) verwie» ;
auf den Vertrag , der uns verpflichte, diese j
Wünsche devGesellschaft zu respektieren. — j
Stv . Frau Dr . Baumstark  meinte , die I
Kurtaxe könnte wohl ganz bedeutend er- I
höht werden, dafür müsse aber auch etwas , k
vor allem Bäder , geboten werden . — Stv.
Denfeld  will nur der neuen Gesellschaft
Mittel beiwilligen. Die Regelung des Frei-

Dem Gepäck nach zu urteilen waren sie
soeben eingetröffen und suchten vielleicht,
wie so viele tausend andere , ihr Glück in
der neuen Welt ; Iwan mochte es auch für
sich alleine finden, er brauchte nur in dem
ersten besten Salon eine Pröbe seiner Bä¬
renkraft abzulegen , aber Luis war mit
seinem Beruf an einen grotzenApparat ge¬
bunden — zwischen Dar und Drinkroom
bändigt man keine Bestien.

Sollte erJudicas wegen gekommen sein?
Er hatte sie geliebt unb war vop ihr

verschmäht worden ; Liebe unb Haß liegen
dicht nebeneinander , aber der Abgrund,
den diese beiden großen menschlichen Lei¬
denschaften aufreißen , birgt tausend Rätsel
— es war nicht undenkbar , daß einer von
diesen Rabenflügel gewachsen waren und
sie über den Ozean getragen hatten.

Da beischloß Ulrich, die Spür aufzu¬
nehmen.

Er wartete eine Weile, begab sich so¬
dann in das ^Greenhorn " und fragte , ob
nicht zwei Gentleman angekommen wären,
die wie Zirkusleute anssähen.

Der deutsche Barkeeper grinlste und
machte eine bezeichnende Geste.

„Hopla , Kuisin!"
„Richtig alter Freusid ! Also, wenn es

Sie interessiert : ich reise für so'n Institut
und möchte mich an die beiden Gentleman
heranpirschen. Kann ich ein Zimmer ne¬
ben ihnen bekommen?"

Mit Hilfe einer Fünsdollarnote war das
Geschäft schnell abfteischlossen, und Westen
schaute sich in seinem neuen Heim um ; an
übermäßigem Komfort litt es keineswegs,
das „Greenhorn " mochte schon vieleJahre
auf dem Rücken haben. Aber die Wände
schienen dünn zu sein, und das war voc-
läujfig die Hauptsache.

Ulrich machte sich's auf dein Sofa be»
quem und legte das Ohr an die Tapete,
drühen wurde gesprochen, er unterschied
deutlich Iwans grobeStimme und die hö¬
here Tonlage des Spaniers , aber es nwu
nicht möglich, einen Zusammenhang her-
auszubekommen.

Einzelne Worte wohl — o ja , und un¬
ter diesen kehrte eins immer wieder:

Wan unterhielt sich über einen schwar¬
zen Diamanten . —

Dann tapsten enjdlich schwere Schritte
nach der Tür . Iwan verließ das Zimmer
und sein Genosse bliöb darin zurück; es
wurde ganz still. —

Ulrich hatte sich ans Fenster gesetzt und
grübelte über das Gehörte nach; ans ge¬
legentlichen Aeußerungen wußte er, daß
Judicas Gatte im Bssitz eines besonders
wertvollen schwarzen Diamanten sti ; er

hatte das Juwel sogar selbst im Zirkus
gesehen, ihm aber weiter keine Beachtung
geschenkt — es war eben ein Schmuck, wie
ihn reiche Leute trugen , and der recht gut
die begehrlichen Augen eines Gauners auf

sich ziehen konnte. Aber es lwar doch kaum
denkbar , daß zweiMänner seinetwegen die
weite Reife über den Ozean machten! Es
gab so unendlich viel Eeldischränke in der
Welt , die jedenfalls leichter auszuräumen
waren , und schließlich sträubte Ulrich sich
auch gegen denGedanken, seine ehemaligen
Zirkusgenossen als gemeine Spitzbuben an-
'zuschen. — Die Affäre mit dem Löwen-
käfig war freilich auch schlimm genug, aber
sie lag wenigstens auf dem Gebiet der Ei¬
fersucht, und diese unselige Leidenschaft

lpiflegt den Menschen unzurechnungsfähig
zu machen.

Da klopfte jemand an die Tür.
Es mochte einKellner sein, der sich nach

denWünschen desEaistes erkundigen wollte,
und Ulrich sagte halb mechanisch sein „Eo-
me in" — er wendete sich nicht einmal
um. sondern fuhr fort auf die Straße zn
blicken; aber da sagte eine Stimme hinter
ihm:

„Ich halbe mich also doch nicht getäuscht.
Herr Weiften. Sie sind es wirklich, den ich
vorhin mit dem Kellner sprechen hörte,
und da man dem Zufall niemals zu viel
glauben soll, so wird es wohl auch keinZu-
fall sein, daß wir Zimmernachbarn gewor¬
den sind."

Ulrich hatte sich sofort gefaßt ; er stand
auf und nahm eine trotzige Stellung ein.

„Es ist kein Zuifall, Herr Sanchez."

„Gut, das genügt mir einstweilen. Ich
habe mitJhnen zu reden; wollen wir nicht
Platz nehmen?"

„Wissen Sie denn , ab ich geneigt bi«. I
mich mit Ihnen zu unterhalten ?" i

Der Bändiger lächelte finster . W
„Ich nehme es nicht an , ich räume ei«,

daß Sie keinen Grund haben . Wer es ist
mein Wunsch, und ich bin daran gewöhnt , j
meine Wünsche durchzusetzen."

„Ist das eine Drohung ?"
„Roch nicht."
Ulrich überlegte einen Moment . Er

fürchtete sich nicht, aber der andere war
ihm körperlich überlegen und deckte über - j
dies mit seiner Gestalt den Ausgang — ]
das Zimmer lag weitab , und eine Schelle
schien nicht vorhanden zu sein.

„Meinetwegen ", sagte er einlenkenp . !
„Ich bin Ihnen nachgegangen , ich leugne !
es nicht — vielleicht haben Sie ein Recht
darauf , daß ich Ihnen Rede stehe."

Sie nahmen einander gegenüber Platz
am Tisch, und Luis Sanchez stellte sofort
eine Fräge:

„Was führt Sie nach Reuyork. Herr I
Wösten?"

„Darüber bin ich Ihnen keineAuskunst
schuldig."

„Gut, dann will ich anders fragen kom¬
men Sie Judicas wogen?"

r (Fortsetzung folgt.h
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trunfs müsse mit gefordert werden. — Dag
diese schon 1913 oder 14 erfolgt sei. bat
Bürgerm . Feigen  zu berücksichtigen. —
St -v Odenweller  bezweffeftechaß dies
damals auf rechtlichê Grundlage geschehen
ŝ j — Dem Vorsitzenden  war es auch
unverständlich, warum man nicht die HL
Heren, auf dem Bäderkongretz in Kassel be
schlosse nenSätze zuGrunde gelegt habe. Da¬
nach betrügen die Mindestsätze 60 <M- für
&ie Hauptperson , 30 für die Be Karten.
Nauheim und Wiesbaden nahmen sogar
90 cM. für dieHauptkarte . — Oberb .L übkc
entgegnete, daß die Sätze den Forderungen
der Gesellschaft entsprechend gestellt seien.
Vielleicht wäre diese auch mit einer Erhöh¬
ung einverstanden . — Der Vertagungsan-
trag Odenwellers  fand alsdann An¬
nahme.

Die Erhöhung des Schulgeldes für die
gewerbliche Fortbildungsschule hat schon
einige Sitzungen beschäftigt. Der Magist¬
rat hat nunmehr wieder beschlossen, bei sei¬
nem alten Beschlüsse zu bleiben, der dieEr-
höhung von 6 aus 10 Ji  verlangt . Auch ist
er bereit , mit dem Zentral -Vorstand we¬
gen Uebernahme durch die Stadt zu ver¬
handeln . Die Versammlung stimmte eben¬
falls zu.

Vor Eintritt in die Gehei msitzung
stellte Stv . Oden well er  den Antrag,
den Punkt 18: „Angelegenheit der A -E ."
in öffentlicher Sitzung zu verhandeln . Da.
rüder konnte nur in geheimer Sitzung be¬
schlossen werden.

Es interpellierte  zunächst Stv.
Schick (Z.) wegen einer Reparatur
der Realschulturnhalle als Bersaipmlungs-
raum des Elternrats . — Dr . L i.p p ant¬
wortete , Äatz längst Auftrag zur Behebung
desUebelstanides gegeben sei. — Stv .Z i m-
merling  bat umsWeiterleitung derBftte.
die Feierabendstunde auf 11 Uhr feistsetzen
zu wollen. Der Vorsitzende schlug 12 Ahr
vor. — Stv . Weitzhaupt  wollte wissen,
bis wann die n e u e n Wohnungen
beziehbar  wären . Die Gärten dürften
keinesfalls brach liegen bleiben . — Stadtd.
Dr . Lipp  verkündete die morgige Aus¬
schreibung derWohnungen , die vorausficht-
lich am 1. Juli bezogen werden könnten.
Die Gärten würden gleich nach dem Zu¬
schlag, der schon in nächster Sitzung erfol¬
gen könne, der Bebauung freigegeben . —
Stv . Wächters häuf er (D .) kam auf
die Anschuldigungen des Stv . Odenweller,
die dieser in letzter Sitzung wegen der
Vorkommnisse im Schlachthaus
erhoben hatte , zu sprechen. Er ersuchte O.
eindringlichst, sich künftig vorher besser zu
informieren , denn seineAngaben seien alle
falsch.  Das werde noch vom Bürgermei¬
ster extra bestätigt werden . — Oberb.
Lübke  konstatierte an Hand der amtli-
chenFeststellungen, daß nicht 2 sondern nur
1 Küh notgeschlachtet wurde , deren Fleisch
zu Mettwurst verarbeitet worden sei, die
in rationierten Verkauf komme. Von ei¬
nem Abhandenkommen oonSpeck und Cor-
ned-Veef, beides Eigentum der Regie¬
schlachtung,sei nichts bekannt geworden . —
Stv . Odenweller  bleibt bei seinen Be¬
hauptungen , die ihm von 3 bis 4 Kom¬
mt ssions Mitgliedern gemacht worden seien.
Er erhob noch eine ganze Reihe weiterer
Anwürfe, deren Prüfung e-r der Lebens¬
mittelkommission empfahl . — Auch njcgety
derHolzverlosung  erhob Stv . Oden¬
se  l l e r Beschwerde. Die Ausgabe von
Nieten errege große Erbitterung , dem
müsse Einhalt geboten werden . Ûnsere
Holzversorgung verlange in radikaler
Weise Abhilfe. — Stv . Zimmerling
bemängelte ebenfalls die Holtzoerlofung.
Zählreiche Beschwerden liefen ein oonLeu-
ten, die einfach von der Liste gestrichen
wurden. — Stv . Wehr he im  M . S .)
wollte wissen, wie seine Anfrage betr.
Lieferung von Holz aus den
Staatswaldungen  erledigt worden
fei. Vom Magistratstifch wurde baldige
Negelung allerFragen in Ausfi -ht gestellt.
- Nachdem Stv . Dr . Wolfs  dringend ge¬
boten hatte , dieHochflut derJnter-
pellationen einzudämmen  und
an den Schluß der Sitzungen zuM>er legen,
verzichteten die übrigen Rednerlauf das
Wort . — Hierauf wurde in di«E eheim-
Atzung  eingetreten.

Im Verlauf der Beratung » zuerst
0<% im sein sollte, dann aber laut Beschluß
der Versammlung öffentlich  geführt
ward,standen hieVorgänge in derA kt i e n,
Gesellschaft  und die vollzogene Grün¬
dung eines Konsortiums zurVorbereitung
einer neuen Gesellschaft im Brennpunkte
der Erörterung » Ueber die letzterê zu be¬
richten, können wir uns ersparen,weil das
bereits ausführlich geschehen ist. Ueber das
Verhältnis derStadk zu der Aktien-Eesell-
lchaft war zu sagen,daß nach dem gestrigen
" e schl u tz der Versammlung
derVertrag mit der A.-G. fristlos gekündigt
»nd gegen 2 ehemalige Vorstands¬

mitglieder gerichtlich  vorgegan
gen werden soll.

Schließlich konnte der Versammlung
noch die erfreuliche Mitteilung gemach:
werden, daß dem Konsortium  bereits
beträchtliche Beträge  zur Wieder¬
aufnahme des Kurbetriebes zurVerfügung
gestellt wurden und daß eine weitere Be¬
teiligung aus finanz- und industriellen
Kreisen gesichert erscheint. Von der Be¬
teiligung an der neuen Gesellschaft sind
alle Personen ausgeschlossen,  welche
der alten Gesellschaft vorgestanden haben.

. weil dann die Möglichkeit gegeben fft, das
neue Unternehmen auf eine gesunde
Basis  zu stellen. *

v . stl. Ein Dersäumnisurteil . Es hieß
seinerjkit, daß bie Generalversammlung der
Aktiengesellschaft Bad Homburg beschlossen
habe, die Zivilprozesse, die durch die M a che n»
schäften des Kurdirektors a. D.
Feld  si e p e r entstanden seien, niederzu¬
schlagen. Das trifft nicht zu ; die Prozesse
nehmen ihren Fortgang . In einer Klage
der Gesellschaft gegen die Homburgex Privat¬
bank wurde vor einigen Tagen vom Land¬
gericht Frankfurt ein Versäumnisurteil in
Höhe von 100 000 Mark erlassen. Auf
diesem Prozeß liegen die Manipulationen
Feldsiepers zugrunde.

8 Die Ausschreibung der Stadt .Klein¬
wohnungen in der Kolonie am Schlachihof
und am Gluckensteinweg erfolgt heute durch
Bekanntmachung des Srädt . Wohnung amts.
An dieses müssen Bewerbungen umgehend,
spätestens aber bis zum 1. Mai gerichtet
werden. Berücksichtigt werden nur Einhel-
mische, die sich in dringender Wohnungsnot
befinden.

* Abhaltung von Versammlungen . Auf
die diesbegüglicheBekantmachung der fran¬
zösischen Behörde machen wir auch an die¬
ser Stelle nochmals aufmerksam. Zu be¬
achten ist, daß die Genehmigung zur Ab¬
haltung von Versammlungen 48 Stunden
vorher dem Herrn Kontrolleur der deut¬
schen Behörden vorgelegt werden mutz.

* Kurhaus . Wir machen auf den morgen
abend um 7.30 Uhr stattfindenden „Heiteren
Abend" aufmersam, an dem sich auch neben
anderen, der Spielleiter des Frankfurter
„Neuen Theater ", Herrn Alois G r o ß ma nn,
betätigen wird.

§ Kranken- und Kiuderzulagen werden
am Freilag und Samstag ausgegeben, l
erhalten Kranke : 50 Gr . Butter u. 250 Gr.
Grieß ; Kinder dis 2 Jahren : 250 Gr.
Gerstenmehl. Vergl . noch Bekanntmachung.

e Buchhaltungskursus Dem Verband
Deutscher Handlungsgehilfen Krersverein Bad
Homburg v. d. H. ist es gelungen, ein älteres
Mitglied des Vereines zur Abhaltung eines
Kursus in einfacher, doppelter, amerikanischer
Buchhaltung , mit Abschluß und Bilanz,
Scheck und Wechsellchre rc. zu gewinnen,
und ist hier allen denjenigen Kolleginnen und
Kollegen denen es ernst mit Ihrer Berufs,
ausbltdung ist, Gelegenheit geboten, von
einem Praktiker hierin ausgebildet zu werden.
Diese Gelegenheit hat im Kreise der Mit¬
glieder freudigen Widerhall gesunden und ist
nach den dis jetzt bereits ewgegangenen An¬
meldungen es wahrscheinlicherforderlich, daß
ein Kursus und zwar "emer für Anfänger
und einer für Forlgeschriltene abgehalten
werden muß . Im übrigen wird ans die
heutige Bekanntmachung im Anzeigeteil ver¬
wiesen.

.̂ Taunusbote" Bad Homburg v. d. HÄhr. 28. April 1920

Vom Tage.
Aus Frankfurt a. Main.  Die

Stadtverordnetenversammlung wählte heute
in geheimer Sitzung an Stelle des zum
Oberbürgermeister von Nürnberg gewählten
Dr . Luppe den Unterstaalssckrerär Eduard
Graf (Mehrheitssozialfft ) - Berlin mit 47
Stimmen zum Bürgermeister von Frankfurt.
Der Gegenkandidat Stadtrat Dr . Sandmann
(Demokrat) . Frankfurt , erhielt 41 Stimmen.
— Die Bezirkssynode nahm heute ein Kir-
chengesetz über die Bildung einer verfassung¬
gebenden Kirchenversammlungder evangelischen
Landeskirche Frankfurt a. Main an. Die
künftige Kirchenversammlung besteht aus je
18 geistlichen und weltlichen Abgeordneten
der Landeskirche und 18 weltlichen Abge.
ordneten der Kirchengemeinden und 6 vom
Konsistorium ernannten Mitglieder . Das Ge¬
setz sieht auch die Gleichberechtigung der
Frauen als Abgeordnete vor. Es dürfte im
allgemeinen bekannt sein, daß die 18 Kirchen-
gemeinden Frankfurts im engeren Sinne und
der Vororte Bonames , Hausen, Oberrad und
Niederrad eine Landeskirche für sich bilden, die
von der preußischen Landeskirche unabhängig
ist, ihr eigenes Konsistorium haben und sich
ihre Gesetze selbst grben. Die Vorgemeinde
Gemeinde Rödelheim gehört zur Nassauischen
Landeskirche bezw. dem Konsistorium Wies¬
baden, und die übrigen acht ehemals kur-
hessischen Vororte Großfrankfurts sind dem
Konsistorium Kassel unterstellt.AEin kirchliches
Kmiosum , wie es einzig in Deutschland
oasteht.

Literatur.
Bilder aus dem römisch- germanischen

Kulturleben hat Direktor Karl Blümlein
gesammelt und sie in einem Buche vereinigt,
welche- sich hoher Wertschätzung zu erfreuen hat.
In acht Abschnitten, mit 37t höchst gelungenen
Abbildungen, führt der Verfasser wohlgeordnet
die materielle und geistige Kultur zur Zeit der
Römerherrschaft in den Gebieten des südwest
deutschen, obergermanisch-römischen Limes ebietes
uns vor die Augen. Das erste Kapitel , „Be¬
festigungswesen" überschrieben, beginnt mit dem
„Limes", seinen Kastellen und den Straßen , die
zunächst Militärstraßen waren. Die S a a l -
bürg,  mit Plänen , Abbildungen und Test,
nimmt in diesem Abschnitt den größten Platz ein.
Der zweite Abschnitt gehört dem Siedlungs-
w e se n,  Stächen , Lagerdörfer, Gulshöfen , Bä¬
dern, öffentlichen Gebäuden der römischen Er¬
oberer. „GermanischeSiedlungen " mit Plänen
von der Marlussäule und einem Grabhä -schen
entnommenen Mustern germanischer Hütten
schließen sich an. Der dritte Abschnitt ist der
Wasserversorgung,  der vierte der Hei¬
zung und Beleuchtung,  der fünfte dem
Bauwesen und der Bildnerei  und der
sechste der Bewaffnung  gewidmet Nach den
Materialien geordnet ist das siebente Kapitel
Geräte . Mit dem Kultur wesen,  als
achtes Kapitel, schließt das Buch. Dieser letzte
Abschnitt bietet einen vortrefflichen Ueberblick
über Begräbnis , Altäre , den Kaiserkultus, die
Jupitersäule und Gigantensäule und führt schließ¬
lich zu dem Christentum, das durch altchristliche
Grabsteine und dem altchristlichen Glasbecher
aus Straßburg illustriert wurde. Den „Bilder
aus dem römisch- germanischen Kulturleben
Blümleins wird nachgerühmt, doß sie die wei¬
teste Beachtung, auch über den Kreis der dem
Studium des Altertums ergebenen Lehrer und
Studierenden hinaus , verdorren.

Das Buch ist im Verlag von R. Oldenburg
in München erschienen. Der verhältnismäßig
auch jetzt geringe Preis beträgt 5 Mark.

Vermischtes.
Treues Deutschtum in Brasiliien . Ein

starkes Zeugnis für die Treue , mit der die
deutschen Kolonisten auf der Serra in Bra
silien an ihrem Volkstum festhalten, geben
folgende Verse:
Zwei Jahre fast, mein Freund, hat uns ein Zwang

(gelrennt.
Und all die tausend schweren, bangen Fragen,
Und was uns tief im Herzen wühlt und brennt.
Wir mußten es in fremder Sprache sagen.

Im fernen Osten liegt ein schönes Land,
Die einen kennen's und die andern wissen.
Daß ihrer äter tzeimathaus dort stand.
Und hartes Schicksal westwärts ste gerissen.

Durch dieses Land ist wilder Sturm gebraust.
Wir hörten's und wir konnten's doch nicht fassen.
Daß eines furchtbar harten Schicksals Faust
Nur tiefstes Herzeleid zurückgelassen.

Du Deutschlands Jammer , doch nicht Deutschlands
(Tod!

Es schimmert still durch all das wirre Bangen
Der Hoffnung heilig-ernstes Morgenrot:
Einst wirst du noch in alter Glorie prangen.

Wir aber wollen das geliebte Gut
Der Muttersprache hoch in Ehren halten.
So wird sich unsre Art und unser Blut
Durch alle Welt getreu und stark»erhalten.

Und ist auch unsre Sprache rings verhaßt.
Zum Schweigen hat noch keiner sie gezwungen,
Wir tragen freudig all der Feindschaft Last
Und sind von ihrem heil'gen Wert durchdrungen.

Gewinnbeteiligung.
W. W. Die rheinische Möbefftoiffmebere¬

in Barmen hat die Gewinnbeteiligung ih¬
rer AngefteLten und Arbeiter öingeftihrr.
Der erste Versuch fft günstig ausgefallen,
denn einArbeiter , der einJahr im Betriebe
beschäftigt war , erhielt 2700 M.  Andere,
die auf längereTätigkeit zurückblicken konn¬
ten, entsprechend mehr . Run bleibt zu be¬
rücksichtigen, daß das Unternehmen außer¬
ordentlich gewinnbringend arbeitete . Die
Nachfrage a-us dem Auslände war dauernd
rege, sodatz auch die Beschaffung von Roh¬
stoffen aus dem Auslande keine Schwie¬
rigkeiten machte. Aus denMbschluhziffern.
die die Leitung in der Presse veröffentli¬
chen läßt , ist nicht zu ersehen, wie sich au¬
ßer der Gewinnbeteiligung die Lohnver¬
hältnisse der Arbeiter gestalten . Sie .mö¬
gen in diesem Falle günstig gewesen sein,
weil das Werk außer großem Absatz auch
hohen Gewinn erzielte.

An sich fft Vieser Versuch, die s o z i a
len Gegensätze  auszugleichen , nicht
neu. Er hat zunächst etwas Bestechendes,
da die Gewinnbeteiligung Unternehmer.
Angestellte undArbeiter zu enger Arbeits¬
gemeinschaft zusammenkettet . Diese Form
läßt im Gründe die prövat -Lapitalistffche
Wirtschaft unangetastet . Die Leitung de-
Werkes ist vollkommen unabhängig , also
auch in der Ausnutzung der Marktlage,
was ja immer nur dann möglich fft. wenn
geschulte und geeignete Kräfte befugt sind,
zu handeln . Allein diese Lösung , d. h. die
Gewinnbeteiligung der Arbeiter , fft nicht
im Sinne der marxistisch-sozialistischen
Lchre. Diese will das Eigentum an den
Erzeugungsmitteln vergesellschaften . Die
von einem Unternehmen erzieltenGewinne
sollen nicht dem Unternehmer und der Ar¬
beiterschaft, sondern der Gesamtheit gehö¬
ren. Das ist folgerichtig gedacht, denn die
Gswinnbeteiligung unter Beibehaltung
privatkapitalistischen Wirtschaftssystems
könnte unter Umständen zu schweren Nach¬

teilen für Angestellte und Arbeiter füh¬
ren. Dies würde jedenfalls dann eintre-
ten , wenn die rückläufige Konjunttur die
Gewinne und Ueberschüsse in Verluste
verwandelt .. Der Arbeitslohn bleibt zwar
gesichert, die Gewinnrate , die nach Lage
der Sache einen festen Teil der Vergütung
bildet , fällt indessen fort . Die Unsicher¬
heit der sozialen Lage wird also nicht be¬
seitigt, sondern verstärkt. Ein Unternet
men kann in der echten Häffte des Wirt¬
schaftsjahres außerordentlich gut abschnei¬
den, um in der zweiten Hälfte desto grö¬
ßere Verloste zu erleiden- Run läßt sich
bilanzmäßig häfür ein Ausgleich schaffen.
Wie heute schon Rücklagen für alle Zwecke
gemacht werden , so fft es auch möglich,eine
Sonderrücklage für die Gewinnbeteiligung
der Arbeiter und Angestellten zu machen.
Aus dieser Rücklage wären in schlechten
Jahren die Gewinnraten aufzufüllen.

®mnftoItnnofn bprSuroenMlitina.
Konzerte des Kurorchesters in der Woch»

vom 25. April bis 1. Mai.

Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 % und 8—9% Uhr.

Abends Operetten abend.

Donnerstag : Konzerte besKurorchesters
von 4—5% Uhr.

Abends 7% Uhr im Konzerffaal . Heite¬
rer Unterhaltungsabend von Frankfurter
Künstlern . Im Speischwal abends 8% Uhr:
2. Vortrag Dr . Gebhardt . (Näheres stehe
Plakate .) ,

Freitag : Konzerte des Kurorchekters
von 4—6 % und 8—9% Uhr.

Samstag : Konzerte des Kurorchefter»
von 4—5% und 8—9 Uhr.

Kurhsu « " KoisztePte»
Donnerstag , 29. April.

Konzert des Knr- und Sinfonieorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Cnrt Wünsche.

Nachmittags von 4—5.30 Uhr.
Militär-Marsch Blankenburg
Ouvertüre : Die Entführung a. d. Serail Mozart
Walzer aus der Serenade für Streichorster

Tschaikowsky
Potpourri : Bruder Straubinger Eysler
Ouvertüre : Venedig in Wien Spary
Walzer : Faschingsfee Kalmann
Snhnellpolka : Leichtes Blut Straus«

Abends von 7.30 Uhr.
Heiterer Unterhaltungsabend.

Frankfurter Künstler.

Im Speisesaal : Abends 8.30 Uhr:
H. Vortrag Dr. Gebhardt.

Letzte Nachrichten.
Leipzig. 27. April. (Wolff.j DasReichs-

gericht hat die Revision des ehemaligen
FähnrichsOltwig v. Hirschfeld,  der am
21. Februar oomSchwurgericht des La Ni¬
ger ichts I. Berlin wegen schwerer Körper¬
verletzung, begangen durch den am 26. Ja¬
nuar von dem Moabiter Gerichtsgebäude
auf Erzberger abgegebenen Pistolenschuß,
zu eineinhalb JahrenGefängnis verurteilt
wurde, verworfen.

San Rein», 26. April. (Wofff.) Reuter.
Die Konferenz ist beendet;  die
Teilnehmer reifen morgen ab.

Kirchenränber.
Berlin , 27. April. (Wolff.) Die Berliner

Kriminalpolizei nahm die Diebe fest, die in der
Nacht zum 13. April im Hildesheimer
Dom  die Domschatzkammererbrachen und einen
erheblichen Teil von den zahlreichen Stücken des
Domschatzes stahlen. Der Polizei gelang es
außerdem, kostbare Stücke wieder herbeizuschaffen.
Allerdings sind säst sämtliche Stücke beschädigt,
teils völlig zertrümmert, darunter eine große
Muttergottesstatue, deren Goldkleid nur noch
aus Blechstückenbesteht. Als Diebe wurden der
Schmied Willy Geniermann, ein gebürtigter
"ildesheimer, der früher als Ministrant im

vme Dienst tat und der Schmied Willy Wir-
hitzki festgenommen. Der Domschatz war in einer
~ andtasche verpackt auf dem Laubengelände bei

alensee vergraben. Er wurde dort gestern auf¬
gefunden.

Deutschland und Frankreich.
Berlin , 27. April. (Wolff.) Der Fernsprech¬

verkehr zwischen Frankreich und Deutschland wird
am 1. Mai ausgenommen.

*•

Zlrie- ek Schnah
Hretel Kchnah

geb. Hardert

Vermählte

Bad Homburg, im April 1920.
3389
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Rr. »3 „Taunusdste" B«d Homburg». *. 28 «pril 1930
Steiners Weinstube

Hotel Kalserhof Tel. 142. Bad Homburg
— Haltestelle Frankfurt Elektr . und Saalburg -B ahn . —

1. Mai Eröffnung  der Saison
Täglich Künstler - Konzept

(Wiener Musik Trio -Bittl)
Im Garten und Bierabteilug

Spezialausschank Pilsener Urquell, Münchener Löwrnbrä«,
Binding.

Bekannte Gaststätte, 40 Fremdenbetten.
Besitzer Jean Steiner.

Polizeistunde Samstag und Sonntag 12 Uhr . 3388

Statt Karten.

§ür die anläßlich unserer

Vermählung
herz-erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir unseren

lichsten Dank.
Rudolf Bömberg und

Frau Eva , geb. Möckel.
Arnstadt i. Th ., April 1920. 3378

Kranken-und Kinderzulagen betr.
Freitag und Samstag dieser Woche werden
in nachstehenden Geschäften folgende Kranken-
u. Kinderzulagen ausgegeben

a) für Kranke:
50 Gramm Butter zum Preise von Mk. 2.40
auf Abschnitt „1. Woche" der neuen Kranken¬

karte mit dem Aufdruck »Fett ".
250 Gramm Grieß zum Preise von 55 Pfg.
auf Abschnitt „1. Woche" der neuen Krankenkarte.

b) für Kinder bis zu 2 Zähren:
250 Gramm Gerstenmehl zum Preise von
80 Pfg . auf die neue Ausweiskarte . Woche

vom 26. April bis 2. Mai 1920.
Die Abgabe der Zulagen erfolgt bei den Firmen

H. Bausch Nachfolger» Luisenstratze
C. W. Fuchs, Mutzbachstratze
Edmund Schneider » Bachftraße.

Die Jucker - und Weizenzulagen für Kinder
dis zu 2 Jahren sowie die Brotzulagen für
schwangere Frauen werden für je einen vier¬
wöchigen Zeitraum am Donnerstag und Freitag
dieser Woche im Lebensmittelamt , Zimmer 1,
gegen Borlage der Ausweiskarten ausgegeben.

Bad Homburg , 27. April 1920.
Der Magistrat.

(Lebensmittelversorgung ).3399

Lin Transport
frischmelkender, hochtragender , schwarzbunter

stehen von
morgen

Donnerstag
ab zum

bei EMIL SOMMER , Obergasse, Telefon 652.

iriscnmenteno

Kühe
tuer, scnwarzDunter

Verkauf

Homburger Fußball-Verein.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
unsere Mitglieder von dem Ableben unseres
lieben Mitgliedes

Emil Mörschardt
in Kenntnis zu setzen.

Wir werden dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken bewahren.

Bad Homburg , 28 . April 1920.
Der Vorstand.3402

Rose-Pon-Fon
Vollständig unsichtbare

Schminke
für Lippen und Wangen.
Drogerie und Parfümerie

Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus,

Telefon 181. 3374

Neuer 339l

5ibliegewsgen
preiswert zu verkaufen.

Anzuehen bis 11 Uhr vormitt.
Meyer,  Brendelstraße 8

Lachierfes Bett
zu verkaufen.

Zu erfragen 3390
Luisenstraße 9, Laden.

Schönes dunkelblaues6ommrrIIctD iwD kl»
PM lW . KIMMI

Gr . 35, zu verkaufen.
Frau Störkel.

3397 Höhestraße 34.

Stellen
gute, jeder Art , zu vergeben.

Stellenvermitilung 3394
Elisabethenstratze45.

Täglich frisch

gerDKdtrrtrn2»ds
im Ausschnitt empfiehlt
Psaffenbach, Telef. 290.

zu verkaufen.
3379 _ Thomasstr 11, I.

gu verkaufen:
Elegante graue Tasttoilette

Mark 400.—,
Elegantes blaues Ehiffon-

kleid Mk. 450
Jackenkleid, m.Samt gut erh.M.
300. Zu erfrag , in d. Gefchäftsst.
ds . Bl unter 3378.

Zu verkaufen:
Keines WM »Mnin
mit beinahe 10 0 Briefmarken
für Anfänger zu verk zu Mk.300.

Zu erfragen in der Gefchäfisst.
d. Bl . unt . 3377.

Einen fast neuen dunklen

tlerren-NMUg
billig zu verkaufen.
Näher , in der Gefchäfisst.
dies. Blattes unt . 3385.

Eine Zucht la.

Serk <rl
preiswert abzugeben.

3384 A . Milse,
Knobelsmühle.

:gelegenheitskauf:
ca. 25 Zentner

Kiefern-
Stockholz

für 200 Mark abzugeben.
3373) Schöne Aussicht 30.

Bkff.zl»il.'MLLÄ
Sfüfee

in gut . Haufe bei Familienanfchl.
Es wird mehr auf gute Pension
und Behandlung gesehen als auf
hoh. Gehalt . Off m. näh . Ang . u.
K. 3369 an die Geschäftsst. d. Bl.

21m Montag , den 26. April 1920, entschlief unerwartet
nach kurzem , schwerem Leiden unsere liebe Mutter

Lrau Adelheid Benkwitz
. geb. Berg

im nicht ganz vollendeten 60 . Lebensjahre.

Bad Homburg v. d. H ., den 28. April 1920.
Kisseleffstraße 7

. Im Namen der Hinterbliebenen:
Richard Benkwitz.

Die Einäscherung findet am Freitag vormittag um V,!1 Uhr im Erematorium
in Offenbach statt . 3393

8kllI»»l>lIk»Mkk8M.
Inifirllllrnirliuti
Kreisverein Bad Homburg.

AltoiM.Buchhalter
finden jederzeit gut bezahlt»

Stellungen.
Auch Sie

haben Gelegenheit die einfache,
doppelte und amerikanische

Buchhaltung
einschl. Abschluß und Bilanz im

demnächst beginnenden
Kursus

zu erlernen.
Anmeldungen hierzu nimmt der
Vorsitzende des Vereins Herr
Fr . Moses,  Am Mühlberg 11 l.
bis spätestens 5 . Mai entgeg.
Der Preis beträgt f. Mitglieder
(ca . 30 Stunden Kurlusdauer)
Mk. 20.- , f. Nichtm-tal . ÜR. 30—
3386_ Der Vorstand.

Sdireibmafehinen-
Hrbeifen

wie Abschriften, Eingaben rc.
werden soiglällig und rasch aus¬
geführt . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl . u 3375.

Wer das
Austragen einer

Sonntags -Zeitung
übernehmen will , sende seine
Adresse sof. u. F . C R . 682 an

Rudolf Masse,
3382_ Frankfurt a. Main.

Ein Mädchen
für Haushalt gegen hohen Lohn

gesucht.
Frau Lautenschläger,

3381 Luifenstraße 51.

Mädchen,
welches kochen kann, zum 1.
Mai eoentl . später gesucht.
Frau Heinrich Lanz»
3339 Luisenstr . 84.

gebilgel.Milgchen
zu Kindern gesucht, von 3—7 Uhr
evtl, tagsüb . f leichte Hausarbeit.

Frau Carl Kreh»
Schwedenpfad 4—6.

3396 Vorzustellen 1—3 Uhr.

liluge Srauen
sind nie ohne »Feminina*
Preis f. extra  starke Schach¬
tel Mk. 15.—. Versand geg.
Nachnahme durch 3 57
Fritz Jahns , Frankfurt M.

F . h. Schließfach 7.

Besseres junges
Mädchen

19 Jahre , sucht anfangs Juni
angenehme Stelle als Stütze,
am liebst, n. Frankfurt , Homburg
od. Umgeg. Kennt ». i. Haushat,
Nähen u. Hausarbeit , sind vorh.
Familienschl u. Taschengeld er¬
wünscht. Zuschriften erbeten an
Frl . Marie Mohr , Hanau,

Mainkanal 12. (3338

1 Paar fast neueGebirgsschuhe
Gr . 42, preisw rt zu verkaufen.
Ebenso einen Posten gut erhalte¬
nen Kragen  verschied . Weite.

Bender, Gonzenheim,
3370 Homburgerstr . 48.

Frank fnrla. II.
Neu eröffnet

Möbel!
Grosse Ausstellung

gediegener

Herrenzimmer
Speisezimmer
Schlafzimmer

und

Einzelmöbel
Erstklassige Verarbeitungzu
ganz besonders vorteilhaften

Preisen. 2729Möbelhaus
Westend
H. Stern.

Eimenstrasse7
Giil möbiierlfs äimmrr

in ruhiger Lage gesucht.
Angebote mit Preis u. V . 3318
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Die staatsbürgerlichen,
gesellschaftlichen unS wirtschaftlichen

öesichfspunhte unserer Verfassung.
Eine Einführung in staatsbürgerliches Denken.

II. VortragDemokratie& Sozialdemokratie
gehalten von Dr . phil . Karl Gebhardt
Donnerstag, den 29. April, abends 8  Uhr im

Kurhaus.
I. A.: Frau Jenny Baumstark

3398 Stadtverordnete.

Versteigerungen
und Taxationen %

von  Mobilien und Jmmobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

%
Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öfifentl.

*4  Versteigerer für Jmmobilien
1 Thomasstrasse 1

9/>  1840 <

<r

Behanntmachung.
Die städtischen Kleinwohnungen in der

Feldbergstrasse und am Gluckensteinweg werden
voraussichtlich bis zum l . Juli ds. Js . beziehbar.

In dringlichster Wohnungsnot befindliche
Reflektanten — nur Einheimische — wollen
ihren Antrag umgehend — spätestens aber
bis zum 1. Mai ds. Js . schriftlich bei uns ein-
bringen.

Die Mietsätze sind:
für eine Zweizimmerwohnung mit Wohnküche

und etwa 150 qm nutzbarer Garten¬
fläche auf Mk. 800 —,

für eine Dreizimmerwohnung mit Wohnküche
und etwa 150 qm nutzbarer Garten¬
fläche auf Mk. 1000 — festgelegt.

Bad Homburg, 22. April 1920.
3380_ Stadt . Wohnungsamt»

ZchSitts1- oder2-Fnmilienhnns mit Garten
Vorort Frankfurt oder Umgebung mögl . bald be¬
ziehbar , sofo t gegen Barzahlung zu kaufen gesucht.

Ausführliche Offenen mit Preis erbittet 3383

Joseph Milani , Frankfurt am Main.

Achtung ! üchtung!
Donnerstag und folgende Tage von 9 Uhr ab
la . frisches Pferdefleisch

sowie alle Sorten Wurst.
Von 4 Uhr ab 3396

warme f  leischwurst
Pferde-Mflzgerei Schmucker
Haingasse 15. Täglich geöffnet.

Billige

Hauben- imD Stirn -Netze
verkauft solange Vorrat.

Celluloid -Spangen
repariM mü» Raster -Klingen schärst

Karl Kesselsohläger
Damen» und Herrenfriseur, Tel. 317.

3768  Bad Homburg»  Louisenstrahe 87.
Ankausstelle für ausgekämmte Haare.

Tapeten
in allen Preislagen.
Llnhruffa

Buntglas-erfaff*
Klebstoff vorhanden.

Hch. Schilling,
8687 Haingasse 11.

zwei möDlierif 3imm?r
1 mit 1 Bett , 1 mit 2 Belten,
für Mai und Juni  von

Musikern gesucht.
Off.m. Preisangab . u H . 3366
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Wohnung
H fümmer mit Me
in gutem Hause, guter Lage , von
Geschäftsmann auf Jahresmiete
gesucht.

Offerten unter L . 3327 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

zwei möblierte Stornier
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieser Blattes unter 3371.

Frischmelkende junge

Aiege
zu kaufen gesucht. 3372

Kettner, Bad Homburg,
Tannenwald -Allee 4.

Snl -MKMitt.
WkibllllWutoK-

@elDid)riDle.
«er -AIleiin.KAel!>.

MMlM-KWlIlt
in Eisen, diebes- u. feuersicher,

fertigt als Spezialität

Valentin Jäger»
Bad Homburg.

Haingasse 12. Tel . 613»

dis Schriftleitung : Aug. Han ») für den Anzeigenteil : Otto Gittermann;  Druck and Verlag : Schud»' vuchldruck,r»i Bad Homburg.
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